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Buchbesprechung

Biblische Bilder und Symbole
von Arend Remmers

„Alle diese Dinge 
aber widerfuhren 
jenen als Vorbilder1 
und sind geschrie-
ben worden zu unse-
rer Ermahnung, auf 
die das Ende der 
Zeitalter gekommen 
ist“ (1. Korinther 
10,11).

Mit  diesem Vers 
überschreibt Arend Remmers sein neues Buch 
über biblische Bilder und Symbole. Jeder 
Bibelleser wird merken, dass die Bibel in 
einer sehr bilderreichen Sprache geschrieben 
wurde. Das liegt zum Teil an der hebräischen 
Sprache (des Alten Testaments), die gerne 
Bilder verwendet. Zudem aber benutzt Gott 
Bilder, um es für uns Menschen leichter zu 
machen, teilweise sehr komplexe Zusammen-
hänge einfacher zu erfassen.
Wenn wir die Bibel gut verstehen wollen, ist 
es daher unverzichtbar, auch die Bilder und 
Symbole der Bibel zu erkennen und richtig 
einzuordnen. Ein einfaches Beispiel macht 
dies deutlich: Wir lesen von Gott, dem Vater 
und von Gott, dem Sohn. Durch dieses „Bild“ 
können wir etwas von dem Verhältnis der 
Liebe zwischen dem ewigen Vater und dem 
ewigen Sohn verstehen, denn jeder von 
uns kennt – wenn nicht persönlich, so doch 
in seiner Bekanntschaft – aus irdischen 
Beziehungen, was es heißt, einen Vater bzw. 
einen Sohn zu haben.

In dieser Weise benutzt auch die Bibel 
verschiedene Ausdrucksmittel, die in dieser 
Neuerscheinung erklärt werden:

 Der Vergleich: Er hebt ein bestimmtes 
Merkmal einer Sache oder Person dadurch 
hervor, dass etwas anderes daneben gestellt 

wird. Sprüche 4,18 vergleicht beispielsweise 
den Weg des Gerechten mit dem Morgenlicht. 
Die Gleichnisse der Bibel gehören in diese 
Kategorie.

 Das Symbol ist ein wahrnehmbares Zei-
chen, dass stellvertretend für etwas nicht 
Wahrnehmbares steht. Die Krone stellt z.B. 
häufig eine Königsherrschaft dar.

 Die biblischen Vorbilder oder Typen beziehen 
sich in der Abgrenzung zu Symbolen immer auf 
künftige Personen und Handlungen. Wir finden 
solche Vorbilder im Alten Testament. Besonders 
schön sind die Vorbilder auf den Herrn Jesus 
– z.B. die Opferung des Isaak durch Abraham 
zeigt uns etwas davon, dass Gott „seinen 
eigenen Sohn nicht verschont, sondern ihn für 
uns alle hingegeben hat“ (Römer 8,32).

Wir finden auch Vorbilder im Neuen Testament. 
Diese müssen dann aber zugleich in der Bibel 
erklärt werden. Denken wir an die beiden 
Tiere in Offenbarung 13, die Vorbilder auf den 
römischen Herrscher und den Antichristen in 
der großen Drangsalszeit sind.

Die Vorbilder kann man darüber hinaus noch 
in weitere Kategorien aufteilen:

 Es gibt vorbildliche Personen, wie z.B. 
Asnath, die Frau von Joseph, ein Bild der 
Versammlung, oder David und Salomo, Bilder 
von dem Herrn Jesus.

 Es gibt vorbildhafte Gegenstände, wie z.B. 
die Bundeslade als Bild von Christus, oder 
die Gesetzestafeln als ein Bild des Wortes 
Gottes.

 Es gibt vorbildliche Orte, wie z.B. Ägypten 
als ein Bild der Welt in moralischer Hinsicht.

 Und es gibt vorbildhafte Ereignisse oder 
Handlungen, wie die Beschneidung ein Bild 
des Gerichtes über das Fleisch ist.

1 Hinweis, Schatten von etwas, Vorausbild auf eine Person oder Sache
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Besonders wertvoll ist alles, was im Alten 
Testament auf den Herrn Jesus hinweist. Der 
Herr Jesus sagt selbst in Johannes 5,39: „Ihr 
erforscht die Schriften, denn ihr meint, in 
ihnen ewiges Leben zu haben, und sie sind 
es, die von mir zeugen.“ Der Autor macht 
deutlich, dass es eine ganz außerordentlich 
lohnende Arbeit ist, diese Vorbilder zu suchen 
und zu erforschen.

Es würde zu weit führen, in dieser Buchbe-
sprechung die rund 250 Bilder und Symbole 
anklingen zu lassen. Weißt du schon, an 
welchen Stellen und mit welcher Bedeutung 
Karmesin bzw. Scharlach in der Bibel genannt 
werden? Oder wie sieht es mit dem Panther 
aus? Hat der Weihrauch eine besondere 
Bedeutung? Und was kannst du mit dem 
Tempel anfangen? Oder hast du schon etwas 

Ja, diese Seite gilt diesmal den Kindern 
und damit den Folge-Mir-Nach-Lesern von 
morgen! Von allen Seiten werden Kinder 
regelrecht bombardiert: Schule, Nachbarn, 
Medien, Werbung – alle wollen die Kinder 
für bestimmte Dinge gewinnen, leider längst 
nicht immer zum Guten.

Wir als Christen haben eine herrliche 
Botschaft zu verbreiten – auch und gerade 
an Kinder gerichtet.
Deshalb bietet sich durch das Verteilen 
und/oder Weitergeben einer Kinderzeitschrift 
eine hervorragende Gelegenheit, Kinder 
mit dem Evangelium und biblischen Dingen 
vertraut zu machen.

Der beste Freund ist für Kinder von ca. 6-12 
Jahren konzipiert und bietet jeden Monat 

eine gute Mischung an Unterhaltung und 
Information:

 „Die Geschichte“, Aktuelles Erleben 
von Kindern spannend und evangelistisch 
geschildert;

 „Aus der Bibel“, Biblische Themen 
kindgerecht aufbereitet;

 „ABC-Seite, die Seite für die Erst- und 
Zweitklässler (z.B. „Ricky“, die Geschichte 
für die Kleinen).

Hinzu kommen Informationen aus der 
Natur, aus den Ländern der Bibel und auch 
eine Geschichten-Serie. 

Außerdem wird von April-Dezember eine 
Bibelarbeit angeboten, die sowohl Basis-
wissen vermittelt als auch durch Zusatz-
fragen dieses Wissen vertiefen hilft. Die 

von Blindheit in der Heiligen Schrift gefunden? 
Das alles und vieles mehr wird anhand von 
über 2.000 Schriftstellen erklärt – mit Hilfe 
verschiedener Illustrationen.

Besonders hilfreich für die Nutzung dieses 
Nachschlagewerkes ist das 27-seitige Ver-
zeichnis der Bibelstellen. Hier werden die 
jeweiligen Stichworte den einzelnen Bibelstel-
len zugeordnet. Dadurch kann man sowohl 
alphabetisch nach den Stichworten als auch 
nach den einzelnen Bibelstellen, zu denen 
man eine Frage hat, suchen.

Das Buch umfasst 233 Seiten und kostet – 
da wir ja jetzt in Euro zahlen – 10 €. Es ist 
jedem zu empfehlen, der die Bibel studieren 
möchte.

Manuel Seibel

Kinder, Kinder!


